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Unülicher ^heil.
^ ^ ' ^ . / . ^ s ^ i s c h e Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 24. December v I . dem
Kanzlcidirecwr des Abgeordnetenhauses des Reichs'
rathes, Hofrathe Dr. Heinrich Ritter B l n m e n s t o k
v o n H a l b a n , das Ritterkreuz des Leopold-Ordens
mü Nachsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen ae-
ruht. ^

«sss ^ - / ' und k Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. December v I
dem Architekten ordentlichen Professor der technischen
Hochschnle m Wien Karl K ö n i g in Anerkennung

den Bau der Wiener Frncht- und
Mehlbore den Orden der eisernen Krone dütter Classe
taxfre: allergnadlgst zn verleihen geruht.

i W ^ s / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschl ief vom 22. December v. I .
dem Vorstandsmitgliede der israelitischen Cnltnsgemeinde
m Lemberg, Kanfmanne und Nealitätenbesitzer Sainnel
V ^ , ! ? ) t z bas Ritterkreuz des Franz-Iosef-Orbens
allergnadlgst zn verleihen geruht.

5>m ^ 5 / " ^ .̂  Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung voin 22. December v. I .
oem Mlmsterlal-Secrctär im Finanzministerium Edmund
s l>. ^ ' " ^ l "nd Charakter eines Sectionsrathcs
huldvollst zu verleihen geruht.

S t e i n b a c h m. p.

Uichtamtlichei Hheil.
England und Russllind.

Die Engländer habe» pochen einen lkinen, »bei
ftmei politischen Tragweite wegen nicht unwichtige»
Kriegszug »n der Südgreuzc des nciiestens oicl um»
«rittenen Pauiyrgeliietes glücklich beendet, M ° » hat
d>°!en> KneMuae mcht nie! Vmchtnnss qcschcnkt, «eil
w,de«° n " , " ^ ^ ' " " " l°'""b> °'s !°nc des Mutter.

Feuilleton.
Der Humor der Zahnheilluude.

ver t ra t . ^ : ^ ^ auch Hunior nnd Zahnschmerz

!'ch das lnstige Zahnschmerz-Capriccio.
so lasse'"il!n ^ k " " " ' l " " ästigen Zahnschmerzen,
n..s ') 7 ' ? 5" lange auf deine Hilfe warten,

«V V " ! ü < " b " womöglich zn einem anderen Zahn-
"ss^urchgehen; ein paar Mimlten aber mnss er auf
besck^ ^ " ^ " ' ^"'"^ " " ' ^ ^ " ^ ' ^ du nicht
^ < H^^ du zwei Operationsstühle, deren einer vom
" v e r m ans nicht gesehen werden kann, so kannst du
siü ^ ^ t ^ dn in dem einen einen Patienten
!? ' ! ! ' ^ ' ^u bisschen Lärm niit den Instrumenten,
lpnch mit dem Stuhl , als sähe jemand darin, und
gerade in dem Momente, wo dein Patient im Begriffe
^ . wegzugehen, weil er glaubt, dass du heute keine
Zett für ihn hättest, entschuldigst dn dich recht ver-!
neymvar aus einen AngenvNck vci deinem leeren Stuhl.

Nun lässt dil den Patienten in deine», besten
<2tnhl Plah nehmen, wobei du jedoch nicht ermangelst
zu sagen, dass dn einen weit besseren hast, den dn
vnm Plombieren benutzest. Dieser dient nur für Ex.
tractwnen Hierauf wäschst dn recht augcnMiq deine
Hände und wischst dir den Schweiß aus dem Gesichte

von dem Rande des Pamyr-Plateaux entfernt ist. Er
galt angeblich der Unterwerfung widerspenstiger Ge-
birgsstämme, effectiv aber der Sicherung von Pass«
defile's im Hochgebirge, welche die Russen von den
Pamyrhöhen nach Kaschmir hinüberführen könnten. Es
ist dies die Antwort anf die Besitzansprüche, welche
russischerscits anf den Pamyr erhoben wnrden, und der
erste erfolgreiche Gegenschachzug wider das Vordrängen
der Russen in die unmittelbare Nachbarschaft des indo-
britischen Territoriums.

Seit länger als einem halben Jahre hatten wir
von Zeit zu Zeit Nachrichten aus Centralasien zn
registrieren, welche von diesem planmäßigen Vorschieben
der russischen Militärpostm am Südostrande der dem
Zarenreiche botmäßigen Khanate meldeten. Vereinzelt
schienen die berichteten Thatsachen von keinem über-
großen Belange, in ihrem Zusammenhange aber mussten
sie als ein Beweis angesehen werden, dass auf der
asiatischen Abtheilung im Petersburger auswärtigen
Amte der Zeitpunkt für günstig erachtet wurde,
wieder einmal eine weitere Grcnzausdehnung in der
Nachbarschaft des britifch-indifchen Reiches ins Werk
zn fetzen nnd auf der äußersten Grenzlinie strategisch
wichtige Stellungen zu sichern, welche gelegentlich ein-
mal bei einem acuten Streitfälle mit Großbritannien
als Stützpunkt für eine eventuelle Bedrohung der
indischen Besihnngcn des letzteren dienen könnten.

Zncrst hörte man von dem Vorrücken der Russen
am bokharischen Oxusufcr stromaufwärts über ihren
bisherigen äußersten Garnisonsort bei Chodscha-Saleh
hinaus über Kil if bis Choschtcpe und von der Be-
setznng jener Orte, welche die wichtigsten Straßen-
Übergänge gegenüber den zwei wichtigsten Städten von
Afghamsch-Turkcstan, Baloh und Chulm beherrschen
Dieses Vorrücken der Russen war ebensowenig ver-
tragswidrig, wie die Belegung anderer bokharischcr
Garnisonsorte mit ihren Truppen, da der Besatzungs-
wechsel im Einverständnisse mit dem Vasallen-Khan
vorgenommen wurde. I n Afghanistan, am Hofe des
Emirs in Kabul, erregte dieses Näherrücken der
russischen Nachbarschaft so ernste Besorgnisse, dass Ab-
dnrrhaman Khan sich veranlasst sah, sein Schutz-
uno Subsidienbündnis mit der britisch-indischen Regie-
rung enger zu knüpfen und den Vicekönig in Calcutta
um Entsendung eines Gesandten nach Kabnl zu er-
snchcn. Dem letzteren Wunsche kam nun zwar Marquis
von Landsdowne nicht nach; wohl wurden aber
andere Vorkehrungen getroffen, um den Emir zu be-
ruhigen.

indem du bemerkst, dass Goldfüllcn eine recht an-
strengende Arbeit sei. Wenn der Patient couragiert
scheint, mache ein paar Einschnitte ins Zahnfleisch, be-
sonders wenn der Zahn sehr leicht zu ziehen ist, sonst
denkt der Patient, du hättest ihm für sein Geld nicht
genug Schmerz gemacht.

Ist es aber ein Zahn von der ganz wackeligen
Sorte, der jeden Augenblick herausfallen könnte, so
mache lieber nicht zn viel mit der Lancette her, sonst
fällt er womöglich von fclbst heraus, und du verlierst
dein Geld. Inzwischen muss dein Dienstmädchen ein
paarmal die Glocke ziehen und die Thür des Warte»
zimmers öffnen nnd fchließen.

Wil l der Patient keine Schmerzen haben, fo kannst
dn ihm dein frisches Lustgas anempfehlen, und ist der
Zahn ganz lose, dann wendest du dein unfehlbares
Localanacstheticum an, defsen Erfinder nnd alleiniger
Inhaber du bist, nnd er wird so znfriedm sein, dass
dn ihn, einen Gulden extra abnehmen kannst, da das
Medicament sehr kostbar ist und du zu dem Fall
ziemlich viel davon verbrauchen musstest.

Angenommen aber, oa^s der Patient Gas nimmt
und du eine Wurzel abbrichst, die dn nicht entfernen
kannst, dann ist es zunächst nothwendig, dass du den
Zahn oder das Stück davon fallen lässt. Für den Fall,
dass der Patient darnach fragen sollte, hast du einen
früher ansgezogcnen Zahn bei der Hand, den du stolz
vorzeigst. Ist es ein Zahn mit recht langen Wurz ln ,
so einer von einem alten -- Neger, fo wird der Pa-
tient sehr stolz darauf scin, den Zahn zu Hause allen
Verwandten nnd Freunden zeigen und deine Geschick-

I n Petersburg, wo sonst die Zeitungen jeden,
auch noch so unbedeutenden Versuch einer Erweiterung
des russischen Machtbereiches mit Pankenschlägen und
Trompetenstößen verkünden, beobachtete man vorsichtiges
Stillschweigen über jene Vorgänge am oberen Oxus
und sie waren schon halb und halb in Vergessenheit
gerathen, als die Pamyr-Afsaire auftauchte. Die erste
Kunde von dem Vordringen der Russen im Pamyr-
Gebiete erhielt man über Calcutta, als gemeldet wurde,
dass Capitün Aounghusband bei einem Versuche, aus
dem Pamyr-Plateau vorzudringen, dort einer starken
russischen Expedition begegnet sei, die ihm jedes weitere
Fortreisen untersagte und dass ein Lieutenant der
indischen Armee, der ihn begleitet hatte, einige Zeit
sogar von den Russen in Gefangenschaft gehalten
worden sei. Dieser Zwischenfall erregte in britisch«
indischen Kreisen begreiflicherweise Sensation und wurde
auch im Mutterlande sehr lebhaft erörtert.

Diesmal beobachtete man von russischer Seite kein
Stillschweigen. Es wurden verschiedene Berichte über
die Pamyr-Expedition veröffentlicht, welche beweisen
sollten, dass die Rnssen sich nur auf ihrem eigenen Ge-
biete bewegt haben, da die Zwergkhanate auf dem
Pamyr von altershcr in einem Vasallenverhältnis zu
dem seit Jahren Russland unterworfenen Khanate von
Khokand gestanden haben. Etwaige Ansprüche, welche
englischerserts anf das Hochland von Pamyr erhoben
würden, seien deshalb von vornherein hinfällig. Es mag
sein, dass bei dem so häufigen Besitzwechsel in den tur-
kestanischen Khanaten gelegentlich einmal auch das
Pamyrland, ebenso wie dies bezüglich des heute afgha-
nischen Badachschan der Fall gewesen, nach Kholand
tributpflichtig gewesen sind, wie sie dies zur Zeit der
großen Mongolcnherrschaft gegenüber Samarkand waren.
Seither sind aber manche Mcnschcnalter verflossen, und
das Pamyrgcbiet war thatsächlich unabhängig, ebenso
wie das südlich der begrenzenden Landmarke, dem Hindu-
kusch und Wachangeliirge, im Quellgebiete der Indus-
zuflüsse gelegene Kafiristan.

I n England beantwortete man den allerdings
vorerst nur pnblicistisch von russischer Seite gemachten
Vorschlag einer Abgrenzung der beiderseitigen Einfluss-
und Gebietssphären im wilden Hochlande des Oxus«
quellgebietes nicht, gieng aber ans Werk, um bei einer
etwaigen Auseinandersetzung, sei dies eine friedliche oder
eine blutige, im uti poi-nicikti» die entsprechende Stütze
zn finden. Nominell standen die Bergstämme nördlich
von Gilgit unter britischer Oberhoheit, erkannten aber
dieselbe thatsächlich nicht an. Durch ihre factischc Unter-

lichkeit bis in den Himmel heben. Wenn du statt eines
unteren Backenzahnes einen oberen gibst mit drei Wur»
zeln, so gewinnst du noch mehr an Ansehen, und der
Patient wird dir erzählen, dass der, den er sich zn-
letzt habe ziehen lassen, nur zwei Wurzeln gehabt hätte,
und dass der frühere Zahnarzt zweimal ansetzen musste,
ehe er ihn herausbekam.

Ist der Patient nicht in der Lage, das Lustgas
genügend zu bezahlen und verlangt trotzdem die An-
wendung deiner überall angekündigten schmerzlosen
Methode, so machst du es wie folgt: du nimmst die
Zange und rüttelst heftig an dem Zahn. <Das ist
die Methode von Dr. Meyer», sagst du zu dem vor
Schmerz schreienden Patienten, «die taugt nichts und
macht sehr viel Schmerzen.»

Hierauf rüttelst du ein zweites mal recht kräf
tig. Das ist Dr. Müllers Methode, die noch mehr
schmerzt, die du aber eben deshalb nie anwendest. So
rüttelst du noch mehrmals nach den Methoden deiner
verschiedenen Collegen, und der Patient gibt zu, dass
sie alle recht, recht schmerzhaft sind. Mittlerweile hast
du den Zahn so gelockert, dass er nur noch an einem
Faden hängt. Icht loniml deine Methode, du fassest
den Zahn. hcvst ihn ohne Mühe hnantz. und der Po,
ticnt, dem diese ^ deine Methode» nicht den mindesteü
Schmerz gemacht hat, erkennt bewundert deine Ueber-
legenheit an.

Passiert es, dass du ^inen Zahn abbrichst, wenn
! der Patient nichts anaesthesiert ist, dan musst du an
den' Trics anwenden. Wenn acht oder zehn Versuche,

> ihn heraus zu bekommen, fehlschlagen, wenn dein
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werfung hat sich jetzt England das Thal geöffnet,
welches zwischen Bergriesen in der Höhe von 7776
und 7723 Meter zu dem nach dem Pamyr-Platean
hinüberführenden Min-Teke-Pass leitet und damit die
Herrschaft über das wichtigste der Einfallsthorc ge-
sichert, welche aus dem Quellgebiete des Oxus, dieser
natürlichen Depeudenz der turcmischeu Khanate, zinn
Indus herüberführt.

Bestätigt sich die Nachricht, dass von Gilgit
auch ein Vorstoß westwärts nach Kafiristau gemacht
werden soll, so würden damit auch die Zugänge, welche
aus dem Pamyr nach Afghanistau führen, gesperrt.
Auf aNe Fälle hat Großbritannien schon jetzt dcn Nusseu
gezeigt, dass es dort, wo seine Grenzen in Asien be-
droht werden könnten, auf der Hut ist und gegenüber
Ueberraschungen auch seinerseits mit Ueberraschungen zu
antworteu versteht.

Das Neujahrsgeschcnl fiir die Aerzte.

Die «Wiener Zeitung» brachte am Neujahrstage
den österreichischen Aerzten eine sicherlich angenehme Ueber
raschung: sie ftublicierte nämlich die Mcldnng, wornach
der Kaiser mit Entschließung vom 22. December dem von
beiden Häusern des Neichsrathes beschlossenen Gesetz-
entwürfe, betreffend die Errichtung von Aerztekammern,
die Sanction ertheilt hat.

Die hiemit geschaffene Möglichkeit, dass sich auch
die Aerzte nach bewährtem Muster, wie Advocate» und
Notare, genossenschaftlich organisieren können, wird in ärzt-
lichen Kreisen die lebhafteste Genugthuung hervorrufen.
Den Aerztekammern wohnt eine doppelte Bedeutung inne:
eine sociale und eine hygienische; sie sind einmal berufen,
die sociale Stellung der Aerzte zu heben, diesen hoch-
angesehenen Stand eventuell von unlauteren und un-
sauberen Elementen zu befreien, ferner obliegt dieser I n -
stitution die schöne Aufgabe, auf die Hebung der sa-
nitären Zustände in Stadt und Land entsprechenden Ein-
fluss zu nehmen. Dieser Einfluss wird darin bestehen,
dass die Kammern verpflichtet werden, Gutachten ab-
zugeben, falls solche von den Sanitätsbehörden gefordert
werden, ferner in der Gewähruug des Rechtes, im Landcs-
Sanitätsrathe vertreten zu sein. Der bezügliche 8 4 des
Gesetzes lautet

«Die Aerztekammern sind verpflichtet, in Fragen,
welche ihren Wirtungskreis berühren, über Aufforderung
der Behörden Aeußerungen und Gutachten zu erstatten
— dieselben in der Negeluug der sanitären Verhältnisse
und insbesondere in Bezug auf die allgemeine Erreich-
barkeit der ärztlichen Hilfe und die entsprechende Vertheilung
der Aerzte zu unterstützen. Anderseits ist denselben von
den Behörden geeignetenfalls Gelegenheit zu geben, sich
über in Verhandlung stehende, in den Geschäftskreis der
Acrztekanimern fallende Angelegenheiten gutachtlich zu
äußern. Den Verhandlungen des Landcs-Sanitätsrathes
über principielle Angelegenheiten, welche den Wirkungs-
kreis der Acrztekammern berühren, sind von diesen gewählte
Delegirte als außerordentliche Mitglieder beizuzichen. Zu
diesem Zwecke sind in dem Falle, wenn in dem betreffenden
politischen Vcrwaltungsgebiete nur eine Aeztetammer be-
steht, zwei Delcgirte und zwei Stellvertreter, wenn jedoch
mehrere Aerztekammern bestehen, ist von jeder derselben
ein Delegirter und ein Stellvertreter zu wählen und der
politischeu Landesbchörde unter Vorlage des Wahlproto-
tolles namhaft zu machen.»

Kragenknopf abgebrochen und deine Hosenträger zerrissen
siud, danu wird dein gemarterter Patient vielleicht böse
werdeu. Versuche nur , ein kleinwenig böser zu werden
über ihn, als er es über dich ist — das h i l f t ! Sage
ihm, dafs es seine eigene Schuld sei; weshalb lasse er
den Zahn so weit verfaulen, dass er ganz zu reiuem
Calcium-Phosphat geworden ist, das brechen musste,
und dass eine der Wurzeln, Dank seiner eigenthümlichen,
constitutiouelleu Diathesis, eiue doppelte Curve bilde,
welche die eiue des postapproximelcu Molaren gänzlich
umfasste, und die cr^ploooa^i certivi^in, und ^!i6s»ln-
oocci p^086N68 wären an den anderen Wurzeln herunter-
gekrochen, hätten eine Pericemcntosis etabliert, indem sich
eine nodulare hypertrophische squamösc »inseparable Gom-
phosis gebildet habe, uud dass, bis eine Oduntonekrosis
der übrig gebliebenem Theile eintreten würde, er Geduld
haben müsse, nach Hause gcheu uud prophylaktische
Odontotherapic ausüben möge, und dass der Schmerz,
den er gefühlt habe, nicht infolge der Tomomanie
deinerseits entstanden, sondern durch eiue hyperaestheti-
sche Odontobothritis in Connexion mit dem nLs-vux
lrigeminu!-' verursacht wäre, und dass dein Schmerz,
ihn so leiden zu sehen, unaussprechlich wäre, und
dass das Mi t le id , das du bei jedem Zug mit der
Zange empfunden hast, wenigstens 10 Gulden per Zug
wert war.

Hast du das Alles gesagt, dann wirst du auch
das Vertrauen deines Patienten zurückerlangt und
seine Bewunderung errungen haben; er wird dir gerne
das verlangte Honorar zahlen und, so gut als es sein
Zustand erlaubt, nach Hause gehen, indem er sich im
stillen freut, in so geschickte Hände gekommen zu seiu!

Das Zusammenwirken dieser beiden Factoren: der
öffentlichen Sanitätsbehörde und der Aerztetammern kann
und muss zu den segensreichsten Folgen für die hygieni-
schen und sanitären Verhältnisse führen. Über auch die
Bestimmungen, welche die Personalfragen betreffen, dürften
den allgemein gehegten Wünschen der Aerzte entsprechen.
Von der Einsetzung eines eigentlichen Disciplinarrathes
mit so weit reichender Machtvollkommenheit, wie bei den
Advocatenkammern, wurde Umgang genommen und nur
die Coustituierung eines Ehrcnrathes beschlossen, dem die
Befugnis zustehen wird, Erinnerungen, Verwarnungeu,
Rügen, Geldbußen bis 200 f l . zu verhängen, ja selbst
das Wahlrecht für die Kammer zu entziehen; dagegen
wird demselben die völlige Ausschließung oder die zeit-
weise Suspendierung des Schuldigen nicht zustehen. Von
dieser letzteren Maßregel tonnte bei den Aerzten umso-
mehr abgesehen werden, weil in solchen schweren Fällen
schon das Strafgericht einzuschreiten berufen ist.

So wünschen wir denn, die Aerztekammcrn mögen
ebensosehr dem ärztlichen Stande zum Segen gereichen,
wie die öffentliche Gesundheitspflege in dem erwarteten
Maße fördern und heben. Zum nicht geringen Theile
wird es von den Aerzten selbst abhängen, zu welcher
Bedeutung die Acrztekammern mit der Zeit gelangen
werden.

Politische Uebersicht.
( B i l i n s k i ) äußerte, er werde an der bewähr-

ten Organisation der Staatsbahnen festhalten und über-
haupt die Verwaltung derselben im bisherigen Geiste
fortführen.

( M i n i s t e r r a t h . ) Freitag nachmittags fand
unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen Taaffe
eine Sitzung des Ministerrathes statt, an welcher der
neu ernannte Minister Graf Kueuburg, der vom Herru
Ministerpräsidenten eingeführt wurde, bereits theil-
nahm.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Abgeordnete Dr.
von Plcucr wird in der nächsten, am Donnerstag, dcn
7. d. M., stattfindenden Sitzung der Vereinigten deutschen
Linken über die jüugsten Verhaudluugcu mit der Re-
gierung, beziehungsweise über die Erneunuug des
Grafen Kuenburg zum Minister ohne Portefeuille, re-
ferieren.

( R e i c h s r a t h s - E r s a t z w a h l . ) Das Reichs-
rathsmandat für die Grazer Vorstädte, welches durch
deu Rücktritt des Dr. v. Derschatta vacaut wird, dürfte
wieder zu einem heißen Kampfe zwischen den Grazer
Deutschnationalen und Deutschliberalen Änlass geben.
Candidat der Dcutschnationalcn ist der zweite Bürger-
meister-Stellvertreter von Graz, Alexander Koller. Von
der Partei Carncri wird Hofrath Gnad candidiert.

( I n A n g e l e g e n h e i t dcs H a u s i c r g csetz -
c n t w u r f e s ) , beziehungsweise der Regelung der
Wandergewerbe finden derzeit in Budapest Confcrenzcu
zwifchen Vertretern des diesseitigen und des ungarischen
Handelsministeriums statt. Es handelt sich hiebei um
eine gleichmäßige Fassnng der grundsätzlichen Be-
stimmungen über die Wandergewerbe, da die bezüglichen
Gesetze in beiden Rcichshälften auf gleichen Principien
berufen und auch gleichzeitig in Oesterreich wie in
Ungarn zur Einführung gelangen sollen.

(Aus Böhmen.) Das «Vaterland» meldet, dass
die beiden Vertreter der Präger Handelskammer, Vo-
hanka und Nemec, die vor dem «Treiben der Radicalen

I)<ZS Oeheitnnis öer Hlosenpassage.
Roman aus dein Leben von v r m a n o s Saudor.

I.
I n der Rosenpassage .

Die Rosenpassage! Ein schöner Name, nicht wahr,
mein Leser? Der Duft und Zauber, die Poesie des
Siunbildes alles Schöllen hält ihn umschluugcu. und
wohl ist er deshalb angethau, die Phautasie mit lieb-
lichen Illusionen zu erfülleu, wem: der Name immer
das Weseu seines Trägers bezeichnete. Doch leider
birgt manche herrliche Ättrape ein hohles Nichts, uud
der' prächtigste Mautel drapiert nur zu oft den häss-
lichsten Körper. . .

Die Rusenpassage liegt in der alten, freien Neichs-
und Hanfastadt Hamburgs und zwar in der unmittel-
baren Nähe des stolzesten Theiles derselben: des Ha-
fens. Wer aber nicht genau die Oertlichkcit jener Ge-
gend kennt, findet sie schwerlich. Seitwärts an einem
Hause der Vorsetzen führt ein kaum mannshoher, stock-
finsterer, eingemauerter Gang, vielleicht zwanzig Schritte
eutlang in die Passage.

Die Rosenpassage selbst ist ein langer, enger, ge-
wuudeuer Gang, ein Ueberrcst des alten Hamburgs
vor dem Braud'e. I n der Mitte ein Rinnstein, rechts
und links ein uugefähr zwei Schuh breites oefectes
Pflaster und zu beiden Seiten hohe, plumpe, schmutzige
Steinkulosse mit unzähligen, mehr oder minder blankcli
Fensterscheiben. Rauch, Dunst, Unsauvcrkeit, wohin das
Auge sich weudet.. . Das ist die Roscnftassage!

Die Rosenpassage hat etwas unsagbar Unhcim«
liches, Abstoßendes m ihrer Physiognomie, und viel'

zurückschrecken», ihre Neichsrathsmandate zurücklegen
wollen. Die Genannten wurden seinerzeit bei vollstän-
diger Abstinenz der Altczcchen, welche über die Majo-
rität in der Kammer verfügen, von der jnngczechischen
Minorität in den Neichsrath gewählt. Für die zu ge-
wärtigenden Ersatzwahlen boten nun die Iungczechcn
den Altczechen ein Compromiss an. Die Altczechen habcn
nun das Compromise abgelehnt, uud sie dürften nach wie
vor beide Mandate den Iungczechcu überlassen mit dein
Hinweise, dass sie auch für die uächste Zukunft der ra-
dicalen Partei die Verantwortung für die von ihr ein-
geschlagene Politik überlassen wollen.

( A u s U n g a r n . ) Anlässlich der Neujahrs-
gratnlation beim Ministerpräsidenten Grafen Szapary
hat dieser auf die Ansprache des Viceprä'sidcntcn des
Abgeordnetenhauses in läugerer, mit großein Ncifalle
aufgenommener Rede geantwortet, iu welcher er das
unverbrüchliche Festhalten der Regierung an ihrem
Reformprogramm betonte, die Hoffnung auf die Unter-
stützung der Wähler bei den Neuwahlen Ausdruck gab
und das iuuige Zusammengehen mit der Partei nach'
drücklichst hervorhob. Er erhofft vom nächsten Reichstage
eine ersprießliche, fruchtbringende Arbeit, zumal dtt
friedliche Gestaltung der europäischen Verhältnisse die
Rnhe znr inneren Reformthätigkeit gewährt.

(Deutschland.) I u Berlin sieht man n<L
ohne Spannung der Prüfung der Resultate des neM
Einkommensteuer-Gesetzes entgegen, über die man in
diesem Augenblicke auch an competentester Stelle eben
nur Vermuthungeu hegen kann. Die sehr huchfliegenden
Erwartungen, die namentlich während der Berathung
des Gesetzes im Hinblick auf gewaltige Mehreinnahmen
vielfach gehegt wurden, fcheincn allmälig etwas herab-
gestimmt zn sein. Man hat, so heißt es, ausschließlich
an die angeblich zahlreichen, zu gering eingeschätzten
reichen Leute gedacht, ohne sich zu vergegenwärtigen,
wie verhältnismäßig gering doch die Anzahl solcher
Leute iu Prcußeu ist. Sicher schciut, dass das Gesetz
bci seinen starkell Depressionen nach unten eine erheb-
liche Entlastung uud eiueu Mindcrertrag bci wenig be-
mittelten Kreisen znr Folge habcn wird.

( Z u r L a g e i n I r l a n d . ) Aus Dublin,
Z I . December, wird gemeldet: I n Dublincastle, de,n
Sitze der irischen Verwaltung, fand am Nachmittag
eine anscheinend vom Kellerraum ausgehende Explosion
statt. Das über dem Keller gelegene Bureau wurdt
zerstört, jedoch niemand verletzt', da die Beamten eben
zum Frühstück ausgegangen waren. Die vo r lä lM
Untersuchung hat ergeben, dass die Explosion durch
Schießbaumwolle herbeigeführt worden war, und ^
glaubt, dass es auf die Zertrümmerung des über ^
zerstörten Vnreau befindlichen Nathssaales abgW"
war, wo heute abends eine Sitzuug stattfinden s ^ '

( A n s E l s a s s - L o t h r i n g e n . ) M i t deM
1. Jänner I«!)2 trat die Verordnung des Ministeriums
in Elsass-Lothringcn in Kraft, dass die Führung der
Standesregistcr im Ncichslande, einschließlich der daraus
bezüglichen Verhandlungen, in sämmtlichen Gemeinde«
in deutscher Sprache zu' erfolgen hat, fo weit nicht fill
einzelne Gemeinden der Gebrauch der französischen
Sprache zeitweise durch das Miuisterium zugelassen
wird.

( D i e W a r s c h a u e r P o l i z e i ) behauptet, d«e
Spnreu verschiedener geheimer Verbindungen gegen das
Leben des Zaren entdeckt zu haben. I n ganz Congress
polen, Lithauen und Volhyuien wurdcu zahlreiche po^

leicht gibt es keiucn schärferen Contrast, keinen härteren
Abstand von Bezeichnung und Gegenstand, als dle
Nosenpassage selbst von ihrem Namen.

Die eng aufeinander gerückten hohen Gebäude
wehren jedem Sonnen- und diretten Lichtstrahl. Selbst
au dein wunderschönen I u n i m i t t a g , an dem unsere
Erzählung beginnt, wo draußen auf dcn Straßen u»?
freien Plätzen die Sonne mit verschwenderischer F r " "
gcbigleit ihr flüssiges Gold hernirdcrflutcn läfst, drMgt
nicht ein einziger S t r a h l hier herein. Eine dumpfe,
qualm- und ranchdurchlcgte, erstickend heiße Atmosphäre
und hoch oben ein schmaler blauer HimmelsstreifeN
sind die einzigen Gaben, die der sonnenfunkelnde SoM '
mertag der Roseupassage aus seiuem Fül lhorn spendet-

Von den Kirchthürmcn läuteten die Glocken mit
zwölf lallt durch die stille Sommcrluf t dröhnenden
Schlägen M i t t ag . I u der Passage herrschte um d'ejc
Stunde im Verhältnis zu den übrige» T a g e s M U
Ruhe. Nu r die Rufe einiger spielender' Kinder und dtt
heiseren Stimmen einiger Matrosen, die in einer Schenk
letzten Ranges kneipten, unterbrachen dann und wa'w
die St i l le.

A n einem der höchsten und düstersten H " " ! ^
ungefähr iu der M i t t e des Gauges, lehnte die schlaf
Gestalt eines jugendlichen, tauin dem Kindesaltcr " '
wachscnen Mädchens. I m Acußern mochte sich dasje^
wenig oder gar nicht von dcn anderen Äewohuerl""
dcr Rosenpassagc unterscheiden; ein bnntes, " ^ '!?
geschnittenes Kattunkleid voller Nisse und Flecke " "
schloss die eckigen, unentwickelten Fo rmen ; die S ^ " ?
an den schmalen Füßen waren in einem bejammern
werten Zustande, nnd das Tuch, welches nachlässig 3 ^



Laibacher Zeitung Nr. 2. 1b 4. Jänner <89?.

nische und russische Studenten, Beamte, Officiere und
Bauern verhaftet. Auch aus anderen Theilen Russ-
lands werden zahlreiche Hausdurchsuchungen gemeldet.

(Frankreich.) Anlässlich der Einweihung der
neuen Localitäten der Pariser Handelskammer hielt
der Handelspräsident eine Nede, in welcher er betonte,
es werde unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine
schwere Aufgabe sein, den Producten Frankreichs gün-
stige Exportbedingungen zu sichern.

( D i e C a b i n e t s k r i s e i n B u k a r e s t . ) Die
Minister Manu, Stirbey und Sturdza haben ab-
gedankt; an ihrerstatt traten Carp, Marghiloman und
Gemani in das Cabinet. Hicmit erscheint die Fusion
der Iunimistcn mit der Negierung vollzogen.

( A u s der T ü r k e i . ) Eine Note der Pforte er-
klärt die Bereitwilligkeit, die Urheber der Ermordung
der Montenegriner auf der Straße von Vjelopoljc nach
Sjmica dem öffentlichen Gerichte zu unterstellen.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das

ungarische Amtsblatt meldet, für die römisch-katholischen
Schulen in Alsü-Vesztenicz und Vwfalva je 2000 fl.,
für die römisch-katholischen Gemeinden Csicsü Csn-
törtök und Ekel je 100 fl., für die romisch- und
griechisch-katholischen Gemeinden in Güuyü 100 fl., für
die römisch - katholische Schule zu Podvilk 150 fl ' für
die römisch-katholische Kirche zu Szent Agota 50 f l
für die griechisch-katholische Kirche zu Szilaay-Samson
100 fl. und für die reformierte Kirche zu Felsö-Volya
100 f l . zu spenden geruht. " ^ < ^

- ( P r a g e r L l ^ d ^ A u s s t e l l u n g . ) Die
Rechnungen der einzelnen Gruppen sind mm abgeschlossen
worden. Die auf Rechnung des Actionsconütös durch-
geführten und von demselben ohne jede Entschädigung den,
Lande abgetretenen Bauten haben einen Gesammtaufwand
von 750.000 fl. erfordert. Sie repräsentieren den Rein-
ertrag des Unternehmens. Das Rcinerträgnis des Ver-
laufcs von Eintrittskarten ist mit 718.000 fl. aus-
gewiesen. Minder günstig steht die Rechnung der Aus-
stellungslotterie. Die Lose sind noch nicht ausverkauft Das
Conto des Kataloges weist einen Ueberschuss auf.

— ( D e f r a u d a t i o n . ) Bei der Ersten Pester
vaterländischen Sparcasse, dem größten Crcditinstitntc
Ungarns, m Budapest ist eine große Defrandation zutaae
gekommen. Am 1. d. M. waren die Mitglieder der
Direction, des Aufsichtsrathes und des Ausschusses der
Sparcasse. wie alljährlich am Ncujahrstage versammelt,
um dic herkömmliche Scontricrunc, vorzunchmcn, duch der
oberste Beamte des Institutes, der Hauptcassicr P iu fs ich,
fehlte. Es vergicng cinc peinliche Zeit des Wartens auf
Piufsich, der den dritten Gcgcnschlüssel znr Hauptcassc
mit sich führte. Die für die Scontrierung anberaumte
Stunde war längst vorüber, als statt Piufsich der Stuhl-
richter des Waitzencr Bezirkes kam, die Mittheilung vom
Selbstmorde Piufsichs machte und sodann den Schlüssel
zur Hauptcasse übergab. Pinfsich hatte sich in der
Sylvesternacht auf seiner Besitzung in Waitzcn erschossen
Derselbe nahm nebst seiner Stellung bei der genannten
I ^ 3 s , ' ' ^ ^ "''es stillen Compaanous des Vnda-
Pester Volkstheaters em, war gleichzeitig Großgrundbesitzer
und Eigenthumer mehrerer Vudapester Häuser Bei der
,mch Erhalt des Schlüssels voraenouuu^n Swntt nma
der Casse wurde eine große Dcfraudation constaticrt
- I n dieser Angelegenheit wird writers ails Vudavest
berichtet: Die Höhe der von Piufsich verübten Defrauda-
tionen ist nunmehr festgestellt. Dieselben belaufen sich auf

sammegeknotet die Schultern bedeckte, wäre, wenn es
auf der Straße gelegen, schwerlich aufgefammelt worden.
Dennoch war etwas an dem Mädchen, das dem Be-
obachter auffalleu und ihn interessieren musste, etwas,
das mcht eigentlich in den Nahmen des Roscnpassage-
Elends passte. Die Züge des schönen, ovalen Gesichtes
waren rem und edel, fast vornehm geschnitten; die
tiefen, dnnklcn Augen blickten wie zwei große Fraae-
zeuhen uuter den gewölbteu Brauen in die Welt, wäh-
rend em eigenthümlicher herber Zug um deu fciuen
Mund dein Mgeu Antlitz einen feltsam charaktcristi-
' V Ausdruck verlieh. Das dichte, sich willkürlich
wellende rothe Haar, welches, am Wirbel in einem
V . ^ . ! / l w l e u aufgesteckt, deu feinen Kopf fast mit

^ " ^ ' " schien, hob die schimmernd
dies. U ^ bl""dmd hervor. Seltsam cmttrastierte
a a n ^ ? ^ 7 ^ " " . " " dm, Nauch, dem Schmutz den:

<is^ ^ m . ^ ? bwt ein Strickzeug in den Händen.
Au . . ' . ^ " . b M e g t e n sich nur langsam, tri^e. D i

des Gesichtes, die uaä lässige Hal-
ums^ss . ) ^ ? ! ^ ^ " " ' "uer gewissen wilden Grazie
w " / H ^'lchelNiing verrieth seine geistige Ab-

die s c k w ^ / " ^ 5 " ^ " ' ^ der Passage her näherten sich
s m F ä ' ,SclMtte zweier, offenbar dem Arbeiter-
n den K ^ n Manner. Gleichzeitig öffnete sich

chen ^ 7 ? fflockwerke des den. rothhaari. en Mäd-
" n Fenster und ein'

^ecyes, geschminktes Gesicht schaute 3uf die Ankvln-

1,200.000 fl. Wie berichtet wird, hatte dcr Hauptcassier
Piufsich seit vielen Jahren in der Handcasse gegen eine,
fast nur nominelle Gegen sperre des Oberbuchhalters stän-
dig einen Betrag von 300.000 fl, zu verwalten. Die
Dotierung lind Verwaltung dieser Handcasse war ein
Ausfluss des unbegrenzten Vertrauens, welches Piufsich
bei der Verwaltung genoss. Hinsichtlich dcr Dcfraudicrung
der Wertpapiere steht man auch jetzt noch vor einem
ungelösten Räthsel, auf welche Weise dieselbe hat erfolgen
können. Der Courswert der dcfraudierten Wertpapiere
beträgt mehr als 1,100.000 st. Wie von anderer Seite
gemeldet wi.d, war Piufsich in großen Baissepositionen
an der Wiener Börse engagiert. Seine Engagements an
ungarischer Goldrente betrugen allein drei Millionen
Gulden.

— (Der R i n g des Schach.) Vor kurzem erschien
in Teheran im Palaste des Prinzen Na ib Bassa l la -
neh, des zweiten Sohnes des Scha,ch ein ärmlich geklei-
deter Bauernbursche und bat, vor den Prinzen gebracht
zu werden, da er dessen Bruder sei. Letzterer glaubte es
mit einem Irrsinnigen zu thun zu haben und ließ nur
aus Mitleid den Burschen vor sich kommen. Dieser händigte
dem Prinzen den Siegelring des Schach ein und theilte
ihm zugleich mit, dass sein hoher Vater vvr etlichen
zwanzig Jahren in dem Dorfe Berber ein Bauern-
mädchen kennen gelernt habe, das ihm ungemcin gefiel,
und cr habe ihr zum Abschied auch seinen Siegelring
zum Geschenke gemacht. Er , der Bursche, sei der Sohn
dieses Bauernmädchens. Der Bursche wurde sogleich in
den königlichen Palast aufgenommen, wo er jetzt als
zweiter ^ Glücksknabe» ein recht angenehmes Dasein verbringt.

— ( E i n entsetz l iches Ve rb rechen ) wurde
in Budapest verübt. Ein armer Bettler fand zu seiner
nicht geringen Verwunderung in einem Düngerhaufen
einen ganzen Laib Brot, der ihm wegen seiner beson-
deren Schwere verdächtig vorkam; er brachte ihn daher
zur Polizei, wo man ihn aufschnitt. I n dem Brot befand
sich der zerstückelte Leichnam eines neugeborenen Kindes.
Die weitere Untersuchung ergab, dass das Kind zuerst ge-
braten, dann in Teig gewickelt und mit demselben ge-
backen wurde. Die Polizei jst bereits der entmenschten
Mutter des Kindes auf der Spur. Man vermuthet, die-
selbe habe die That als Wahnsinnige verübt.

— ( D i e neue O p e r von S t r a u ß . ) Vor ge-
ladenen Gästen fand am vergangenen Donnerstag im
Wiener Hofopernthcater die Generalprobe der neuen Oper i
von Johann S t r a u ß , «Ritter Pasman», Text von
Hofrath Düczi, statt. Die Oper, deren Aufführung wieder-
holt verschoben werden musste, wurde vom Director der
Hufoper, Iahn, dirigiert und gefiel außerordentlich. Die
Musik enthält viele reizende Nummern, und einen beson-
dcrs schönen Erfolg errang die Ballettmusik. Unter den
Mitwirkenden ragte Fräulein Renard hervor. Die Aus-
stattung der Oper ist geradezu gläuzend.

— ( E i n Hochstapler ve rha f te t . ) Man tele-
graphiert aus Florenz: Hier wurde der angebliche Graf
D ' E s p o u s verhaftet, der hier und in anderen Städten
Italiens mehreren Banquiers Geld herausgelockt und auch
einige Mädchen durch falsche Vorspiegelungen auf Abwege
gebracht hatte. Dcr Hochstapler nannte sich zuweilen auch
Graf be Havier, Die Polizei recherchiert nun nach dem
wirklichen Namen des Hochstaplers.

— ( T o d au f der Bühne.) Während der Auf-
führung von Mosenthals «Sonnwendhof» im National-
theater zu Agram erlitt vorgestern der in den Coulissen
stehende Schauspieler S a j e v i c einen Schlaganfall und
war nach wenigen Minuten eine Leiche. Infolge dessen
wurde die weitere Aufführung des Stückes unterbrochen.

mendcn hinunter. Alsbald sauste ein großes, wollenes
Knauel Garn hernieder uud rollte, von einem dcr
Arbeiter fortgestoßen, dein Mädchen vor die Füße.

«Heb' das Knäuel auf, rother Franz, und wirf
es mir zu,, rief das Weib aus dem Fenster, - «oder
besser, trag es mir herauf. Ich habe fo mit dir zu
sprechen!»

Der 'rothe Franz. schien die Aufforderung nicht
zu hören; kem Zug veränderte sich in seinem Gesichte;
mechanisch wie vorhin bewegten sich die Nadeln des
Strickzeuges aneinander.

«Hast du nicht verstanden, rothe Fratze?» gellte
die Stimme von neuem. «Heraustragen follst du mir
das Garu oder ich werfe dir den Schädel ein!»

Glcichfam als Bekräftigung diefer Drohung flog
eine Handvoll roher Kartoffelfchalen an die Schulter des
juugeu Mädchens, das indes auch dadurch durchaus
uicht eingeschüchtert schien, und nachdem es die Spuren
des Atteutats mit einer Geberdc der Verachtung be-
seitigt, gleichmüthig in seiner vorherigen Stellung ver-
harrte. Nichtsdestoweniger war es doch vielleicht sein
Glück, dass die Aufmerksamkeit des durch die stumme
Herausforderung wüthend gewordenen Weibes in diefcm
Augenblicke auf einen anderen Gegenstand gelenkt
wnrdc.

Wieder ertönten von den Vorsetzen her Schritte,
diesmal rasche, elastische Schritte, uud gleich darauf
erschien die kräftige Gestalt eines jungen Mannes in
sauberem Matroscnanzug. Der Neuankömmling lenkte

Sajevit war eines der beliebtesten Mitglieder der kroa-
tischen Nationalbühne.

— (Ausgebrochene Gefangene.) I n der
Nacht zum 30. December ermordete im Gefängnis zu
Montpellier ein Sträfling einen Gefängniswärter, zog die
Uniform desselben an und befreite sämmtliche Gefangene.
Einer der Sträflinge, welcher das Gefängnis nicht ver-
lassen wollte, wurde erdrosselt. Der Mörder und sämmt-
liche andere Sträflinge sind entkommen.

— ( E i n w e i b l i c h e r Rech tsanwa l t . ) Frau
Dr. Iu r . K e m p i n von Zürich, welche kürzlich die ><:«!»
Il^lülcil als Privatbocentin an der juridischen Facultüt
der Züricher Hochschule erhalten hatte, wandte sich an
den Züricher Cantonsrath mit dem Gesuche, sie zum An
waltswrufe zuzulassen; der Cantonsrath aber hat das
Gesuch abgewiesen.

— ( I n f l u e n z a . ) Wie der 'Pol. Corr.» aus
Eonstantinopel berichtet wird, tritt die Influenza auch
dort epidemisch, wenn auch bisher in milder Form, auf.
Viele namhafte Persönlichkeiten der Stadt wurden bereits
von dieser Krankheit erfasst, unter ihnen der ökumenische
Patriarch Neophytos VI I I .

— ( S c h a n d t h a t i n e i n e r K i r c h e . ) Während
der mitternächtlichen Weihnachtsmesse platzten in der
Kathedrale von Valencia vier Petarden. Der Hauptaltar
wurde zerstört und mehrere Personen verwundet. Zwei
Verhaftungen wurden vorgenommen.

— ( D i e Z a r i n an I n f l u e n z a e r t r a n k t . )
Berliner Blättern wirb aus Petersburg gemeldet, dass
die Kaiserin von Russland an der Influenza ertrankt
und hiedurch gezwungen sei, in Gatschina zu bleiben.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Junggeselle: »Sag' mal
glaubst du wirklich an die Behauptung, dass verheiratete
Männer länger leben als ledige?» — Ehemann: «Mag
schon sein, es kommt einem wenigstens länger vor.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r l ä n g e r t e Fe r ien . ) Der l. l. Stadt-

schulrath hat wegen des Andauerns der Masernepidemie
und wegen des Auftretens dcr Influenza die Verlängerung
der Ferien an allen öffentlichen und privaten V o l k s -
schulen Laibllchs bis zum 17. Jänner l. I . inclusive
angeordnet.

— (E inHebung der Lanbesumlagen pro
18 9 2.) Seine Majestät der Kaiser hat mit Allerhöchster
Entschließung vom 25. December v. I . zu genehmigen
geruht, dass iu Krain, vorbehaltlich der verfassungsmäßigen
Feststellung der Landesvoranschläge für 1892, die zur
Deckung der Landcsbedürfnisse erforderlichen Umlagen in
dem für das Jahr 1891 festgesetzten Ausmaße provisorisch
auch für das Jahr 1692 ausgeschrieben und eingehoben
werden.

— ( A r b e i t e r b e w e g u n g i n Sagor . ) Die
Belegschaft des Kohlenbergbaues in Sagor hat au die
Oeneraldirection der Trifailer Kohlengewerks-Gesellschaft
verschiedene Forderungen, welche hauptsächlich Lohn-
erhöhungen, die Regelung des Schichtenwechsels und die
Behandlung der in den Werlsgebäuden bequartierten
Arbeiter betreffen, gestellt und erscheint geneigt, diesen
Forderungen durch eine allgemeine Arbeitseinstellung
Nachdruck geben zu wollen. Da vorgestern früh in Sagor
bedeutende Arbeitermassen aus Trifail eingetroffen waren,
wurde Samstag nachmittags behufs Aufrechthaltung der
Ruhe und Ordnung ein halbes Bataillon des Infanterie-
regimentes Nr. 17 nach Sagor abgesendet. — Aus dem
gleichen Anlasse gieng gestern 1 Uhr früh ein Bataillon
dieses Regimentes nach Trifail ab.

seine Schritte direct auf das strickende Mädchen zu
und blieb vor diesem stehen.

«Guteu Morgen, Francisca,» sagte er, sie leicht
an den Arm tipfend.

Francisca blickte erschrocken auf und crröthete
leicht vor Freude oder Ueberraschung.

«Guten Morgen, Wilhelm,» erwiderte sie freund-
lich, jedoch nicht ohne eine gewisse Referve. «Ich glaube,
du wärest schon fort.»

«Fort?» wiederholte der junae Mann erstaunt,
und über fein offenes, intelligentes Gesicht flog momentan
ein Schatten. «Wie konntest du denken, ich sei fort-
gegangen, ohne dir Lebewohl zu sagen? Ich gehe erst
Freitag wieder mit Senator Hellwigs Igamcmnon' in
See; nach Nagasaki geht es diesmal, uud die günstigste
Tour erfordert achtzehn Monate. Es ist die letzte große
Reise, welche ich mache. Ich habe mir eine hübsche
Summe erspart, und wenn ich wiederkomme, bleibe ich
einstweilen hier, um die Navigationsschule zn besnchen
und das Steuermanusexamen zu machen.» Er stockte
mid strich sich langsam die dichten, blonden Locken aus
der heißen Stirn. «Ich gieng hier eben vorüber,> fuhr
er fort, «und es war mir, als würde ich dich finden,
obgleich das sonst nicht deine Zeit ist.»

«Du hast recht, Wilhelm,» entgegnete das Mäd-
chen, <ich bin sonst um diese Zeit in der Fabrik, aber
ich hatte heute morgens so viel Kopfschmerzen, dass ich
mich nicht in die Sorticrstnbe wagte.»

(Fortsetzung folgt.)
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* (Deu tsches T h e a t e r . ) Am Neujahrstage
gieng «Schuldig > von Richard Voss, ein Criminal-
drama, voll der crassesten Büheneffecte, ein auf den
Nervenkitzel der Zuschauer berechnetes Sensationsstück in
Scene. Die Grundidee des Stückes, dass deni unschuldig
Verurtheilten eine Genugthuung überhaupt uicht gegeben
werden tann, wäre an und für sich ein guter realisti-
scher Kern, der aber leider durch die gesuchte und oft ba-
nale Effecthaschcrei erstickt wird. Die Aufführung kanu als
eine der besten bezeichnet werden, die in dieser Saison
in: Interimstheater unter den obwaltenden Verhältnissen
und nüt Rücksicht auf die schwierige Charakterisierung der
Rollen zur Darstellung gelangte. Die Hauptrolle des
Stückes, deu uuschuldig vcrurthciltcu Thomas Lehr indi-
vidualisierte Herr E r u s t im ganzen mit der entsprechen-
den Schlichtheit und Herausarbeitung der Affectste'eu,
den Sohn Kar l des Verurlheilten, der sonderbarerweise
durch seine social-demokratischen Neigungen verderben soll,
Director F r e u u d mit stürmischer Lebenskraft, die weniger
dankbare Rolle der Gattin Marthc brachte Fräulein
P r o s c h e k in den Momenten der Leidenschaft zu schöner
Geltung, und auch die neuengagiertc Schauspielerin
Fräulein von S z e r d a h e l y sowie die anderen Darsteller
genügten. Auch das gestern aufgeführte Erstlingsdrama
des gefeierten Poeten Rosegger gehört zu den in der
neueren Theaterliteratur mit Vorliebe gepflegten Zucht-
hausstücken und gleichwie in der «Hochzeit von Valeni»,
spielt der cffectvolle uud bühneuwirksame Endact im Ge-
richtssaale. Wenn auch der Dichter in diesem Stücke noch
einen harten Kampf nüt der Form zu kämpfen hat und
in vieler Beziehung gegen die allgemeine Bühnentraditiou
verstößt, so durchzieht doch das Werk ein so frischer, ge-
sunder realistischer Hauch, es weicht so vortheilhaft von
den überlieferten Schablonenbauernstückeu ab und enthält
so zahlreiche bühnenwirkfame originelle Scenen, dass der
große Erfolg dieses zeitgemäßen realistischen Bauern-
dramas vollkommen begründet erscheint. Die Aufführung
war gestern leider eine sehr mittelmäßige, da die Dar-
steller wenig rollenfest waren und die Inscenieruug über-
haupt sehr oberflächlich war. Der Besuch der letzten Abende
war sehr schwach. ^s.

— ( A u s g c b r o c h e n e r S t r e i k , ) Freitag abends
haben alle Grubenarbeiter in Tri fai l , Ojstro und Hrastnigg
die Arbeit eingestellt; die von Buchberg, Brezuo und
Deutschenthal dürften diesem Beispiele folgen. Die Strei-
kenden verlangen die Erfülluug der beim Grazer Congress
beschlossenen Forderungen; sie stellten die Arbeit ein, als
ihnen bedeutet wurde, dass diese Forderungen unerfüllbar
sind. — A u s Voitsberg, 2. Jänner, wird gemeldet: Heule
früh ist bei der Köstacher alpineu Gesellschaft uud in der
Lankowitzer Kohlen-Compagnie ein Streik ausgebrochcu.
Füufhnndert Arbeiter der Kohlenwerkc Brunn - Schünegg
sind heute uicht angefahren; dieselben verlangen Lohn-
erhöhung. Bisher ist eine Drohung oder Gewaltthat nicht
vorgekommen.

* ( S ä n g e r a b e u d de r « G l a s b e n a M a -
t ica», ) Dem Damcnchore zu Ehren veranstaltete die
«Glasbena Matica» vorgestern abends in dem Saale der
hiesigen Citaluica einen Sängerabcud, dem ein zahlreiches,
gewähltes Publicum beiwohnte, welches dem reichen Pro-
gramme mit anhaltendem Interesse folgte. I n der Er-
öffnuugsrede beleuchtete der Vorstand des Gesangchores,
Herr Landesgerichtsrath V e u c a j z , die ernsten, idealen
Bestrebungen auf dem Gebiete der Tonkunst, die der Chor
als integrierender Bestandtheil der «Glasbeua Matica»
mit unentwegter Beharrlichkeit verfolgt und die ihn trotz
vielfeitigen divergierenden Anschauungen zum Ziele führen
werden. Reichsrathsabgeordneter Dr. F e r j a n c i c feierte
die Tonkunst und die anwesenden schüucn Verehrerinnen
derselben in schwungvoller Rede. Das zwaugslosc Pro-
gramm wies eine solche Fülle von Chor-, Quartett-, Solo-
gesang- und Claviervorträgen auf, dafs es uns leider
nicht möglich ist, in die Einzelheiten derselben einzugehen
und wir uus auf den Bericht beschränken müssen, dass
jeder Nummer der wärmste Beifall zutheil wurde, und
das mit vollem Recht. .7.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Wie man uns aus Pla-
nma meldet, hat Se. Durchlaucht Fürst Hugo zu Windisch-
Graeh zum neuen Jahre den bisherigen Güterdirector in
Haasberg, Herrn Franz R e i s m ü l l e r , zum Forst- und
Güteriuspectur, den Oberförster Herrn Anton Hanusch
zum Forstmeister und den Rechnungsführer Herrn Franz
Pechäce t zum Rentmeister ernannt.

— ( D a s S t a a t s u u t c r g l i m u a s i u m i n G o t t -
schee) wurde seiteus des k, k. Laudesschulrathes wegeu
zweier in der Familie des Directors vorgekommener Er-
kraukuugcn an Scharlach uud Diphtheritis — die Directors-
wohnung befindet sich im Schulgebäude — bis inclusive
10. Jänner 1892 geschlossen.

— ( E i s m a u gel.) Die Bewohner uuserer Poik-
gegeud traten diesmal sehr enttäuscht ins neue Jahr. Ihre
Klagen betreffe» das milde Wintcrwctter, das im Bereiche
unseres Karstflufses, der Poik, keine Eisbildung aufkommen
lässt und selbst die Wassertümpel in deu Dolmen unaus-
gesetzt wieder verschwinden macht. Mau muss uämlich
wissen, dass sich viele unserer Inuertraiuer aus der Eis-
gcwinuung, welche zumeist der Stadt Trieft zugute kommt,
nicht zu unterschätzende Sümmchen Geldes fiir die harte
Winterszeit herauszuschlagen wissen. Diesmal gicna.cn aus

Innerkrain erst wenige Waggons Eis nach Trieft ab,
während man sonst durch «Eisgelder» für Weihnachten
schon ziemlich geborgen war.

— ( M a u l - u n d K laueuseuche . ) Nach dem
jüngsten amtlichen Ausweise über den Stand der
Epizootien, herrscht derzeit noch die Maul- und Klauen-
seuche: iu Adelsberg, Vritof, Famlje, Hrenowitz, Kosana'
Podraga und St. Michael des Adelsberger Bezirkes;
Bruundorf, Oberlaibach, Piautzbüchl, Natschua, St.
Georgen uud Hclimljc des Laibacher Bezirkes; Brußnitz,
Precna, St. Michael-Swpitsch des Nudolfswertcr Be-
zirkes ; Gradatz, Mottling und Radowitz des Tschernemblcr
Bezirkes.

— ( M i l i t ä r - D u r c h z u g s g e b ü r i n K r a i n
f ü r das J a h r 1892. ) Laut' Erlasses vom 27steu
November 1891 hat das t. k. Ministerium für Landcs-
vertheidigung im Einvernehmen mit dem hohen k. und
t. Reichs-Kriegsministerium die Vergütung, welche das
Militärärar in dem Zeitraume vom i . Jänner bis
: i1 . December 1802 für die der Mannschaft vom Offt-
ciers - Stellvertreter abwärts auf dem Durchzuge vom
Quartierträgor gebüreudc Mittagskost zu leisten hat, in
Krain, uud zwar für die Stadt Laibach mit 21-5 Kren
zeru uud für die übrigen Marschstationen mit 18 '5
Kreuzern für jede Portion festgesetzt.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Hüflein ist am Nettjahrs-
tage Gräsin Rosalia E r d ö d y , geborene A l t m a n u , au
Influeuza gestorben. Gräfiu Erdödy war zu ihrer Schwester
Frau Urbaiüic auf Besuch gekommen, erkrankte wahr-
scheinlich infolge einer Verkühlung uud starb in wenigen
Tagen. Die Leiche der Verblichenen wurde gesteru in der
Hauskapelle des Schlosses Thurn beigeseht.

— ( C o n c e r t H a n s Zo is . ) Wie uns Herr Hans
Freiherr von Z o i s anzeigt, beabsichtigt er Ende Jänner
in Verbindung mit dem Geiger Rudolf Pcrducher und
der Concertsängerin Fräulein Bertha Wiedermanu hier
eiu Couccrt zu gebeu, falls die bis 15. d. iu der Klein-
mayr A Aambcrg'schen Buchhandlung ciugegaugeneu Vor-
merkungen für Plätze zureichend befunden werden. Wir
werden nächstens mehr hierüber mittheileu.

* ( E i n K i n d erst ickt.) Am Abend des Neu-
jahrstages entferutcn sich die Eheleute Antun und Joscfa
A u k e l c in Radmauusdorf aus ihrem Hause uud ließen
das vier Monate alte Kind, in Windeln cinaMickclt,
beim geheizten Ofen liegend ohne Aufsicht zurück. Als dic
Ehcleutc heimkehrten, fanden sie die Wohnstube in Rauch
gehüllt uud das Kind todt. Die Wiudclu wareu vom
stark erhitzten Ofen ins Glimmeu gerathen, wodurch der
Qualm eutstand, welchen: das zarte Leben zum Opfer
fiel. — <I.

— ( D e r V o r s p a n n s p r e i s i n K r a i n . ) Der
Gefammtvergütungsftreis für ein Vorspannspferd uud ein
Kilometer ohne Unterschied des Geschäftszweiges (Beamten-,
Mil i tär-, Gendarmerie-, Arrestanten- uud Schubvorspanu,
letztere jedoch mit der Beschränkung auf jene Stationen,
iu welchen uicht durch Miuueudo-Licitatiou eiu anderer
Tchubfuhrcupreis erzielt wird und des Vurspauuchmcrs
(Beamte, Officierc, Mannfchaft u. s. w.) wurde für die
Zeit vom 1. Jänner bis Z I . December 1892 mit neun
Kreuzern für das Herzogthum Kram festgesetzt.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der
52. Iahreswoche, d. i. vom 20. bis inclusive 20sten
December, ereigneten sich in der Stadtgemeinde Laibach
IN (27-1 "/„'„) Lebeudgeburteu und 20 ( ^ ' ! 1 "/„..)
Todesfälle, uuter letzteren 4 (20 "/<,) in Krankenanstalten.
Von den Verstorbenen waren 5 (25 "/«) ortsfremd. Drei
Personen starben an Masern, je 1 an Diphtheritis uud
Tubcrculose, 15 an anderweitigen Krankheiten. Infectiüsc
Erkrankuugeu wurden gemeldet: 88 au Masern, je 2 au
Influenza uud Diphthcritis, 1 au Scharlach.

— ( P e r soua l n a c h r i ch t.) Der ncueruaunte
Rcgierungsrath Herr Dr. R. R u l i n g v. R ü d i n g c n
ist aus Trieft vorgesteru iu Laibach eingetroffen.

— ( E r n c n u u u g e u i m I u s t i z d i e n s t e.) Das
Oberlandesgericht hat den Rechtspraktikanten Josef Possel
zum Auscultauteu für Steiermarl uud den Gcrichtshof-
Kanzlistcn Paul G r a h o v a c iu Cil l i zum Kauzlei-
Adjuncten beim Kreisgerichte in Cil l i ernannt.

— ( E r n e n n u n g e n i m Postdicnste.) Die Post-
Officiate Eugeu P a r u t t a in Trieft uud Fcrdiuaud
T o m a z i c in Laibach wurden zu Postcontroloreu au
ihren dermaligen Dieustorteu eruanut.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Frequcntant der Laud-
wehr-Officiersaspirauteuschule Bartholomäus K o r o s a k
wurde zum Licutcuaut im uichtactivcu Staude beim 24steu
Landwehrbataillou ernannt.

— ( D e r R e c h n u n g s a b s c h l u s s de r S ü d -
b a h u ) weist für die ungarifchen Linien eine ansehnliche
Mehreiuuahme, hingegen für die österreichischen Strecken
einen Mehrausfall von ruud zwei Millionen auf. Da die
Reserven der Südbahu bereits 15 Millionen betragen, so
soll das Neincrträguis deu Actionäreu unverkürzt zur
Verfügung gestellt werden. Die Dividende dürfte acht bis
zehn Francs betragen.

— ( C i t a l u i c a i n W i p p a ch.) Zum Präsideuten
der Wippacher Citaluica wurde Herr Dr. Josef K c n d a
gewählt. I m Lefcsaale des Vereines liege» 21 Zeit-
schriften auf.

Verstorbene.
D e n 3 1 . D e c e m b e r . Agnes Golob, Magd, 60 I ,

Kichthlll 11, Altersschwäche. — Johann Izanc, pens. Stadtwach'
mann. 80 I . , Iudensteig 4 , Altersschwäche. — Emma Richtn,
Aufsrhers'Tochter, « I . , Chränssasse 1», häutige Vräune.

D e n 1. J ä n n e r . Johann Smole, Tchuhmachers-Sohn,
I ' / ^ I - , ZieaMraßc 9, Masern.—AntonLavrin, Arbritrrs'Tohn,
? Mon., Nebcr 4, Auszehrung. — Franz Müller, Diurmstens'
Sohn, K) Monate, Feldgassc 3«, Masern. — Mathias Ja«,
Kaischlcrs' Sohn, 5 I . , Schwarzdorf 5)1, Bronchitis. — Morg
Gangl, ^wangling, 54 I . , Polanadamm 50, Lungenentzündung.
-^ Josef Slerjanc, Arbeiters<Sohn, 10 Monate, llhröngassc 10,
Masern. — Angnsta Mehle, Couducteurs-> Tochter, 7 Monate,
Mienerstrasze 21, Masern.

D e n 2. I ä n n e r. Nilolans Fcrlic, Controlors ^ Sohn,
5 I . , Emonastrahc 5, Masern. — Victor Sor^al, Schneiders-
Sohn. 3 Mon., Wienrrstraße 3», Katarrh.

I m S p i t a l c .
D e n 3 1. D e c e m b e r . Marjana Seme, Arbeiterin,

2« I . , Typhus. — Johann Kriznar, Ardeiter, 26 I „ Typhus
-^ Anton Kluöevsct, Kaifchler, 60 I . , Lungenentzündung.

Neueste Post^
Bri^inttl-Telegramme dcr .^lllilinchl-r 3situ,ll^'

Wien, 3. Iäuner. Eine Officiers-Deputatiou des
dem Kaiser Franz Josef verlieheneu sächsischen Uhlanen-
regiments ist aus Dresden hier eingetroffen und wurdl
heute in Audienz empfangen.

Wien, 3. Iäuner. Wie man der «Pol.Corr.-aU»
Athen meldet, halteu aus Corfu daselbst eiulau^M
Nachrichten an der Ankündigung fest, dass Kaise^
Elisabeth vou Oesterreich auch iu dem nächsten Früh'
jähre, und zwar wahrscheinlich im Apr i l , von Corfu
aus die griechische Hauptstadt besuchen werde.

Budapest, 3. Immer. Der Kaiser ist heute abend»
hier eingetroffen. — Der Cavalleriegeueral Gracf, at'
wefener Adlatus des Landwehr-Obcrcommaudautcn ist
an Influenza gestorben.

Brüssel, 3. Iäuucr. Unbckauute Verbrecher spreng'
teu heute vormittags das Haus de<; Bürgermeisters '"
der Industriestadt Oua.rc'e mit Dynamit iu die Lust
Drei Personen, welche sich im AuWlblickc des Atteli'
tates im Hause befanden, lvurden getodtet.

London, 3. Iäuner. Nach ciner Depesche all»
Wcllingtoll iu Australien wurden iu Mastcrwn drcW
Personen bcim Hochzcitsmahle vergiftet. Mehrere G W
sind gestorben. Dic übrigen befinden sich in bedem'
lichcm Zustaude. — I n Südwales ist ein Streit del
Kohlcngrubenarbeiter ausgebrochen: es sollen geg^
80.000 Arbeiter feiern.

Constantinoftel, 3. Jänner. Die Pforte beBht
sich, den dlllciarisch-franzljsischcn Streitfall in gütlich",
friedlicher Weise beizulegen. .

Newyork, 3. Jänner. Anf dem Flusse llanm, e^"
Nebenflüsse des Stromes Magdalcna in ColilMv^'
scheiterte ein Dampfboot, wobei vierzig Personen crtranlc^

Wolksmrtschastl ches.
^llibach. 2. Ilinncr. Alls dem heutigen Marltc sind " '

schienen̂  5 Wagen mit (Getreide. 3 Wagen mit Heil und Str^'
U) Wagen und 1 Schiff mit Holz.

Durchschni t ts Preise. .
Mtt, M n ^ ' Ml> ^^-
st. slr, fl, ,'lr,! 1st lr̂  I >>

Weizen pr. Heltolit. «,7i, !) 1« Vutter pr, Kilo . . — 6« - ^
Korn » 6 »(! ? - Eier pr. Stück . . — ^ ^ ^
(«erste . 4 W 4 W Milch pr. Liter . . — « ^ " "
Hafer » 3, 9 ^ U) Rindfleisch ftr. Kilo — «2 ^ ^
Halbfrncht » - ! Kalbfleisch » — 5 « - - "
Heiden » «4« «60 Schweinefleisch . — 4 « ^ ^
Hirse » 4»? 5 15! Schöpsenfleisch » - 4 0 - ^
Kuluruz » -'> 10 5 20 Hähndel pr. Stück . 4b -^
Erdäpfel 1W Kilo 2 50 Tauben » - 18 ^
Linsen ftr. Hcllolit. l 1 Heu pr. M.-Ctr. . 1 8 ? - ^ ^
Erbsen » W Stroh » . . 2 1 4 ^ " "
Fisolen ' U Holz, hartes pr.
Miudsschmalz Kilo - 8 2 Klafter ? - ^ ^ ^,
Schweineschmalz, - K4 — weiches, » b — ""
Speck, frisch > - 50 Wein,roth.,100Lit, , - 24 ^

— geräuchert » . «2 — weiszer, ' - 3^

Lottozichuugcn vom ^. Iänucr.
W i e n : 62 8 53 2 21.>
Graz : 24 22 79 63 14. ^

Meteorologische Beobachtungen iu L a i b a c h ^

^ ^ ZZ^ ^ ilüind bcsVmel« ' I 'D

' 7 N. M ^ ^ g - j ^ - ^ ^ M " " ^ ^ ^ ^
2 . 2 » N . 734 9 4 « NO. schwach bewüllt 0 "

^ . ^ Ab. 738» - 0 6 NO. schwach hei ter^ ^ _ ^
7 Ü. Mss.! 73<i ? , - 0 8 'Ö.'schwach^ bcwijllt ^,

3. ^ . N 737 0 2-0 O. schwach heiter " ' ^
« » A b . 73<i1 " 2 6 O. schwach heiter

Am 2. tassöübrr meist bewölkt, sternenhelle Nacht- .̂
Aul 3. morgens leicht bcwüllt, dann wollenloser Tag, s^ .:^"
helle Nacht. — Das Tagesmittel der Temperatur an den " ^
Tassen 2 3 und —0 5, beziehunaMeise um 5 2 und 2 ^
dem Normale. ^ . - -

Verantwortlicher Redacteure

DM^ Meil'age. '^Wtz ^
Unserer heutigen Oesammtanslaf,e ist eine P " ' b " " ^ ^

des Wil'N'BrilnU'Praa.rr Neuen Illustrierteu Vlaltei' " " ^ 5
auf welche wir unsere i>. <, Leser besonders aufmerlsam >"
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Course an der Wiener Börse vom 2. Jänner 1892. N°« °e«. off^n lour«°l°tte.
Velb Ware

Staatll'tlnlehen.
5°/., einheitlich.» lX»»te i» «»ten 92 Uü vii'lü
LUberrente »«^5, >.,2 ?l>
1»54er 4"/o Stc>N<sIllst . «ü<> fl, i l»5'<i5 I3:>'7^>
l8«0ei!»°/, . aal!« ü«N fi, !>«» - 138 5,0
l»s>0ei , . Mistel 10U fl, I4U-- 1<«'«<'
i»L4er Staal^lusf . , l0(»sl. l?U'7ü l»o^ü

» >, , 50 st, l?9 50 <»N'—
»«/« Dom.-Psdbr. !l 18« fl, . - 145-25 '4<l'liü

V/o Oesl. «old'entc, steuer^ie! lU9'50 l W 75.
Ossterr, «otencrütt, » . l»2 40 l <«'!<»

Äarantieits Eisenbahu»
Tchulbuerschl-elbunnrn.

««lllliethbahi, in O, fteiürfrei . NA 25, 114 85,
ssranzIossph-Bn!,!! iu Silber . N«! 5« 1l?'ü<>
«orarlbrrqi-r Nah» l« Silber . 105 — — —
<l!iw!>e!hbllhn ^«> st, E M . . . »44- «47 —
d!o, Linz «»Äweis 200 sl, 0, W. 22» — 22?.—
dto. 3nl»b ^i-ol â<> ft, ü, W. U1!l-— 215 —

El'slldlMali', s,!r «00 M a r l . 1U»-»N 1K'-—
d!u silr LO« M n r l 4"/„ . . . 115, - - 115-5!»

FranzIosepl, ittlil," <tm, l8»t , SN-5U <)7-5,0
'i>'orarlbcrl>er B^!,« Emiss, '«»^ W- 9550

Un„, Vol rente 4"/, . . . , 107-, iu?>l»<>
dto. Paplerenle z«/„. , . , i < « — ! 1U2̂ <>
dto. <kisl'nb,.«n!,100ss,S.W.E. I i 7 l l « i l ? W

detto cuuiul, Stücle <<9-—j ion-—
btu, ONbahü'P luritätt'!! . —> > --.
dto. Ctlllltü Ol^liaat, v, I , l»7« i i . j — i l < -
dt«, WemzelMl.Al>!,.Ob,<0ofl, !»? — U8 —
dt». Prgm.'Vl,,!, ^ ,<>(, fl. 5.W, 1»»-^ 1»» —

dett« ll 5>0fl. «. W, 1»« 75! 187-75
k<N'ih-»ig.°i>«sl' 4«/n UX1 st. «, W, 130--'! 18U-Ü»

Velb War,

Grundentl.'Vbliaation»n
M r ,<X) fl. T M . ) .

ö°/n «alizlsche 1043U l«4'9U
5°/^ ülährsiche —-— —-—
5°/o ttrain und Küstenland . . — — — —
ü°/„ nieberüsterreichische . . , 10«-— 11« —
ü"/„ stoirische —-— —-—
5"/„ lruatische und slavonische . 1 0 5 — 1 0 « -
5°/» siebenburglsche . . . . — — — —
5°/« lemeser B a n n t . . . . - - — — —
5"/„ ungarische z»i-— «z>—

Andere üssentl. Anlehen
Donau'Re«. Lose 5"/„ 100 fl. . _ . ^ . , ^ . ^

dto. «nlcihc 1»?8 . . ,<,,;.»>; «,^.
Anlehrn der Stadt G«rz . ,<?. l l "^ .H
«nle!>rn d, Sladtgemeinde Wien . . . . .^ , ,»., 5»
Präm.'Änl. b. Stabtgem. M e » . ^ , ^ ' .
«örsenbau-Unlehen v"rl°«. ü°/' ' i l ? . ^ 9» 40

V/andbriefe
(sür 100 fl,>.

«obrncr. alia. «st. 4",„ G. . . l ^ , _ 1,.. ..„

" ?w, ! ^ , "«^!«
.->.>»" ^ " ^ ^ ^ . " l d v e r s c k r . »«/« l « » , ^ 10975

0.st.'.mg. Vanl verl. 4'/.°/« . iv i '25 io,-7ü
^ « ^ . ^ ' "^° - - U9-«0i 100-10

l>ri°rltät°.ybligattonen
l'ur ,,x, st.).

sserdin°nb«^^h^„^ ,ggg y g . ^ , ^ . ^
^alizlsche ^ r l , Uudwla - «ahn

<tm. !»»! 300 fl. S. 4'/,°/« . 99-70 100 -

«eld Ware

Oesterr. Nordweslbahn . . . 108— WO »0
Staatsbahn I9L— — —
Tüdbahn ^ il°/, 14bü0 14L 50

. K ü°/. l l » — l«n -
Unz.llall,. Nahn l0l-»0 10L50

Diverse zoft
(per Stück).

Crebltlose 10« fl —— —-
«lary-Lose 40 fl 5lt'«5 5»50
4"/y Dllnau'Lampfsch. 10« fi. . 1«»— »«5 —
llalbacher Pr«m.»«nleh. 2U fi. »» ^ « —
Olener Lose 4« fi »4— — —
Palssy-Lose 40 st b»— l 4 ' -
Rothen »reuz,0st.«es.«., lNf l . — — — ' -
Nudulph Lose 10 st »»'— »l ^
Talm L°!e 4o fi «»-^ 6 4 - -
S t . «eno!« Lose 40 fl. . . . 6U — «4 -
Wnldstr!» L°!e ü0 st «ü'?5 <« b"
windUct, Grüh iwse 2« st. . . — - ^ 5N —
Vew. Cch. b.3"^Präm.°Gch«lb'

verschr.derVobtncreditllnstlllt »4'5« »sb«

ßank'ßcti,»
(per Lll i l l).

«nnl0'bst.Vanl»«)st.«»"^E. . Ibe uu 1 « i i "
Vanlverein, Wiener. l«0 fl. . 10« 75 109
Vbrr. Anst. 0st„ 200 fl. V. 40°/« »77L5 ,7» —
H,bt,-?lns! s, Hand. u.V. lN«st. »l« ?l> «9.'< 5,n
llreditbanl, «Nn. una.. »X)st. . 833 — N»4
Depositenbanl, A l ln . li<>« st. , »ni üo! »02 5«
««conlpte »<-!,, illdrüst,, ü<« st, l ! ! « - »-24-
VirouEassen!,., Wiener »0« ff. XU»— l l i l l -

Veld War,
Hypothelenb., 0fl.2<X)ft. «5°/,<i. 7 0 — ?L —
Länberbanl, bst, liOO st. V. . . «03-75 L',4-25
vrsterr.-ung. Banl «0« st. . . 1013 l<»5
Unionbanl 200 fl «28 »5 22« 75
Vtilehrlbanl, »lllg.. l4v , . 15U 7b luo ?b

M e n von Zllln»por1»
zjnltlnehmungen

(per Stück),

«lbrecht'Vahn 200 st. Lilber . »»75 90 -
«llsöld'Fiuman. «ahn »00 st, T, »"2 25 N'L-50
Ushm, Norbbahn 150 st, , . 18550 1»«-50

. Wsslbahn 200 fi. . . »4s.-- »4»
«ul<5t!ehr«,der ltis. 500 st. <lM. «215 1L25

bto. !>t. «.) «00 fl. . 484— 485 —
Donau' DampüchiMhrt» Ves..

Oesterr. 5<»<» ff, <lM. . , . »"»'- >1' —
Prau Eii l « . Db..Z,)»0U st. V, 1»S!.0 »0»-50
Dux Bobrnb, lti!,'O, «00 st. V. —'— —'—
Ferbinenb«'.'lülbb. 10<»0fl.CM. »8ü!> «»«.''
Val. T°r, Li,dw «. »00 N, <lM. «>«'«> »I I 25
iiemb.' llzeriinw. - Iassy ^ Eilen»

bahn-Vrselljch. 2«o ft. K. . , «42 «1 843b<>
llloyd.ost.-unn.,lricf!5<«'ft.!IN, 414— 4 1 V -
Oeslerr. »lurdiuestb, !i„0 sl. Vilb. »0»— 20» »U

bl«. slit N.I 200 fi. V. . . ««»75 229 75
Pia« Dürer «tilen». 150 st. Nllb. »5 50 -0 5^
Staatleisenbahn »00 fi. Silber »!»3-L5.293 75
Lübbahn 200 st. Si lber. . . »«'75 »»«5
Süd«ordbVerb.!v,«oost«Vl. ,»« - 1 » » -
Iramwa>,-<»el,.Wr,.I70fi, ». U . »30— «30 50

» neue Wr., Priorität».
«l-tien 100 st S3'— »l-75

Un8.»«al<». ltisenb. 200 st. Silber! l»x 50 300 -

! Ge!v «bar,

Ung. Nordostbahn »00 fl. L i l l r r ll»» 25 l»8 50
Unz,Weftb.(»illab-Vraz)«00st.»d. I»!»bu »«0 —

Indulllie»Altien
(per Slael).

Vauges.. «ll«. 0est.. 100 st. - ,,4-»» N5L5.
«tgybier ltisen. und Stahl-Inb.

in Wien 1'»0 fl ?«-— ? « -
Vilenbahnw-Leihg.. erst«, »0 st. 9»'—' 10«
«ltlbemühl» Papiers, u. «.««. »?> -> 4«-
Llesinaer Uranere! «00 fi. . . «̂7 — 9»
Monlan Me!ell., öslerr. > alpine «1 s<^ »^ 2U
Präger ltüen Inb,-Gel, »00 st. »e? - »̂K8 !'"
Salsso Tarj. Steinlulile!! «0 st. K34 — 6»? -
«Ncl,l0nelmühl», Papil-rs. «00fi <̂s> — V-»
«Sttli'srmichl'.Papisrf.u.V.'V. >»« — l»? -
Ir i lai ler Nlih!,«».-<i>es 70 st. . 1?«—,171.
Wa<1cns,-<»!,,Oel«.inMel!i0Ust, ,64 3 « « -
Waggon-Leihanst,, « l l , , in Pest

»0 st « - »» «5
N r , «augesellschaft 100 fl. . . > »7 z<> l'« —
WienerbergeiZirgel-Al-tleu-Vel. »5» —!«» —

Devisen.
Deutsche Pl«»e 5« — .'.8 » '
London U7»!»1l«»ü
Par« 4«, h». 4» «7-,

D«üulen. ,
Ducatei, b 5» b s>1
2«.Franc»°Vtülle . . . . 1 l» ,5^ ««7
Deutjche «eichlbanrnoten . . b» 07, b« >',
Papier-Nubr! l',5" ' I I .
Italienüche B«"ln»<ei! (10»L.) <lb?^>! 45 <<

8. Uerjeid)tti0
bcrjcuiflett SBo^ltfjäter, meldte fid) j u (BnnReu
bcö Saibadjev «r incnfon&eö Don bett übli-
djen Söefurfjen am SReujaljrätafle lü^acfauft bab en
«Die mit einem Sterne ajejeidjneten fjaben firb
ourf) Don Stomeus» unb 0*cburt3tag3»©ratula»

tionen loSgefauft.
* Petßr Majdič v Jaršali z rodbino
* Kegietunfjsraty Xr. Oou JRüIing sammt ftrau

tu Xrteft.
* fcoiürtmann Simeon 93orota sammt grau
* $>r. 3oljann ftutaöic.

Dr. Doleuec, c. kr. svelniški tajnik.
* Sfriebrirf) ^reisierr ö. 3k'rf)bQc ,̂ GJutäbefi&er.

?wei dtulllßl-LnclL
^6läen ill ninem ßlit«n ttHU8« IN ^»NIV
Vori»Ü«xn25 3«nc,lN!i,ti!,. ^u«l, ^ j,<i s ^ n .
2ü«i8dlßr U»l<;s!-il>,I>t ei-Uioilt. Les^Iliß« /Vu8-
llunlt «rtlieilt die H.cimini8tr2tian 6is3Lr
^ ' t u n ß . ^39) 2 - ,

(5714) 3 - 1 Nr. 10.882.

Zweite executive Feilbietung.
Vom k. k. Landesgerichtc i,l Lai'bach

wird am
1 1 . J ä n n e r 1 8 9 2 ,

vormittags 9 Uhr angefangen, die zweite
und letzte Tagsatzung zur executwen Feil-
bietung der dem Johann Podkraischeg ge-
hörigen, auf 70 fl. geschätzte« Zimmer-
cinrichtungsstückc, welche auch unter dem
Schätzwerte hintangegeben werden, am
Rain Nr. 20 abgehalten werden.

Laibach am 22. December 1891.

Schuster
bekommen alteCommiss-Stiesel &25kr.;
Sohnhe ä. 12 kr. per Paar; Patrontaschen
ä 12 kr. per Stück; bei grösserer Abnahme
billiger, gegen Nachnahme bei L. Preai-
burger und Sohn, Wien II., 5, Treu-
straase 52. (5336) 20—12

(5637) 3—1 St. 23.315.
Oklic.

Na prošnjo Aniona Sonca \z Sla-
nežič (po dr. Sloru) vršila se bode iz-
vrsilna dražba Jane/u Zaletelju iz
Slanežie laslnegazemlji.šča vložni st. 17
in 18 katasl.ralne občine Slanežič,
cenjenega na 2760 gold., dne

2 3. j a n u v a r j a in dne
24. f e b r u v a r j a 1892 . I.,

vsakikrat dopoldne ob 10. uri pri tem
sodiači.

Zemljissie bode se le pri drugi dražbi
odflalo pod cenitveno vredno.stjo.

Dražbeni pogoji, vsled katerib je
v.sak ponudnik dolžan, položiti pred
ponuilbo 10 °/0 varščine, cenitveni za-
pisnik in zemljeknjižni izpisek so v
tusodni regislraturi na upogled.

Upnici Mariji Zaletelj, oziroma
njeni zapuščini, se poslavi Janez Za-
lelelj v Slanežičah kuratorjein ad
acl.utn.

G. kr. za inesl.o delog. okrajno so-
di.šče v Ljubljani dne 13. nov. 1891.

(5451) 3—3 St. 4538.
Oklie.

C. kr. okrajno sodi.-Sče v Idriji na-
znanja, da se je na pro.šnjo Uräe Habe
iz Crnega Vrba proli Janezu Korenöu
iz Spodnje Kanomlje v izterjanje ter-
jatve 315 gold. 30 kr. s. pr. vnovič
dovolila izvršilna dražba na 1050 gold,
cenjenega nepremakljivega posestva
vložna štev. 116 zernljiške knjige.

Za to izvrAitev odrejena sta dva
röka, in sicer prvi na dan

2 9. j a n u v a r j a
in drugi na dan

29. f e b r u v a r j a 1 8 9 2 . I.,
vsakikrat ob 11. uri dopöldne pn teui
sodišči v Idriji s pristavkom, da se
bode to posestvo pri prvem röku le
za ali nad cenilno vrednostjo, pri dru-
gem pa tudi pod to vrednosljo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zernljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tern sodišči
upogledati.

C kr. okrajno sodišče v Idriji dne
30. novernbra 1891.

(5599) 3—1 St. 7935.

Oklic
Ponovitev zemljisčine dražbe.
G. kr. okrajno sodi.šče v Litiji na-

znanja:
Na proSnjo Jane/a Batisa iz Litije

kot kuratorja Jurija Pepelnjaka iz Pod-
šentjurja dovoljuje se ponovitev z od-
lokom od 27. avgusta 1888, st. 6161,
na 30. oktobra in 30. novembra 1888
odrejene in pot em ustavljene izvrviilne
prodaje sodno na 1752 gold. 50 kr.
cenjenib, Jožefu Pepelnjaku iz Pod-
šentjurja lastnih posestev, vložni st. 73
in 85 zetnljiške knjige kalastralne
občine Litija, ter »e za izvrsitev pro-
daje določita röka na

26. j a n u v a r j a in na

2 6 . f e b r u v a r j a 1892. 1.,

vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne
pri tem sodisči s poprejsnjimi pogoji.

C. kr. okrajno »odisče v Litiji dne
2. decembra 1891.

Zum Jahreswechsel! l

Abonnements-Einladung
& für das Jahr 1892 I
I „ auf 1
I Bazar , jähri. 48 Nummern. Preis vierteljährl. (mit Stempel) sl. 1-62 1
I < nach auswärts . . . » 1-98 l
I F r a u e n z e i t u n g , grosse Ausg. Preis vierteljährlich . . . > 2 5 5 1
|l nach auswärts . . . » 2*61 J
j F r a u e n z e i t u n g , kleine Ausg. Preis vierteljährlich . . . » 1*50 I
( nach auswärts . . . » 1*56 fl
I E l e g a n t e Mode. Preis vierteljährlich » T - I
) nach auswärts . . . > 1*18 f
| M o d e n w e l t . Preis vierteljährlich » -'75 |
I nach auswärts . . . » - '81 |
j W i e n e r Mode. Preis vierteljährlich » 1-50 |
I nach auswärts . . . » 1'56 I
( (Ö75ÜJ 5—3 cOwie auf sämmtliche 1

I Hocleii-Zeitung:en9 |
I illustrierte Zeitungen und Lieferungswerke 1
I des In- und Auslandes. j
| ^=3:o-be-iT-a.ni.rrier2a &u.f V e r l a n g e n gratis. I
[| Hochachtungsvollst I

iy. v. Kieinmayr & Fed. ßamliery
j _ Buchhandlung in Laibaoh.

i MasaiKjSfi-^MiBzHMMaMiitaz^^wJMSb»' ""^IA •

$ Programm 6er fünftig erfd^einenfcen v

[̂  gtr^ä^runcjen un6 Romane: i
l U)cIttlÜrflttlV Don KltfrülT (EldlP, [
* >5N ' i

S J3^v Hummifsiongrat Donj^imitoi. i

I ^tctfeiu Don Bnttfn fron pgyfatl l

I ^tx Blufferjäper, x>on X. «angftoftr, f
l WlamWl Hnni% vonW.^tiinhuta. \

I 3freie Bal;u! Don (E. H)emtr. u. f. ». f
{ ^ n aItgctDol?atcr lücifc bringt 6tc (Gartenlaube ferner {
{ bdet?renöe unb unterfyaltcu&e öeiträae erster Sdt'iUsteiler, {
l ptactjtDolIe 3Uuftratiouen l^erporragenöer 'Künstler. ?

! Mt (Bartenlaube l
I b e g i n n t s o e b e n i h , r e n n p u e n < v \ t r 3 i g f i t t t ) 3 a ^ r g « n a . £
J Rb0nnpmrnla-]?rüift ^rrtrljärirlirf? 1 j r . 10 Er. ü. Ä>. •
I ITTau abonnifrf auf &ir Ä a r t r n l o i i b r in IPoct?»».Hummern J
J bei allen Hudj^aiiMungen unb f. f. Pofianftallen. »
I 2Iudf in festen k 30 Kr. obrr in £>albljeftfti & «ö "Kr. ju bejieljen« J
J ^rotrc-Bummtrn (enbet auf Derlanaen ßrafie u. frnnho i> e *
3 *rrfa^finnd{nnft(£ntflföeirjjBad!fttIOEtiiiTEil>no. S


